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Der Kabinettsral über Genf.
Das Ergebnis gebilligt.

Das Reichskabinett einmütig hinter Stresemanu.
TU. Berlin , 1«. Mär ». Amtlich wird mttgeteilt : Ja dem

am Dienstag »nter dem Borst- des Reichspräsidenten abge-
haltenen KabinettSrat berichtete ReichSaußenminister Dr.
Stresemann über die außenpolitische Lage und die Verband,
lungen des VölkerbundSrats in Genf. Nach eingehender Aus.
spräche, bet der insbesondere die Rechtsaussastung geteilt
wurde, wie sie der Außenminister in Genf bet den Deutsch¬
land berührenden Fragen vertreten hat, stimmte das Ka.
binett dem vorliegenden Ergebnisse der Genfer Tagung
einmütig zu.

Der Arbeitsplan beS Reichstags.
Der Aeltesteurat des Reichstags hat gestern die Dispo¬

sitionen für die Reichstagsarbeiten der nächsten Tage ge¬
troffen. Am DonnerStagvormtttag soll der Auswärtige
Ausschuß seine Sitzung über die Genfer Verhandlungen
und die allgemeine politische Lage abhalten. Im Plenum
wird, nachdem der Etat des ReichSwtrtschaftsmtnistertumS
erledigt sein wird, heute der Etat des RetchSernährungs-
ministertums beraten werden. Bon Donnerstag ab folgt
die Beratung des Etats des RetchsministertumS des Innern
und in der nächsten Woche, voraussichtlich schon am Montag,
wird der Etat des Ministeriums des Auswärtigen aus die
Tagesordnung gestellt werden.

»

Französischer Ministerrat über Genf.
TU Paris , 16. Mär ». Im gestrigen Mintsterrat , der

Unter dem Borfitz des Präsidenten Doumergu « stattfaud, er-
stattete Außenminister BrtanL einen Bericht über die Er-
gebnisse der letzten Genfer Ratstagung . Besonders aus¬
führlich ging Briand auf die persönlichen Unterhaltungen
ein, die er mit den in Genf versamelteu Staatsmännern
hatte, darunter auch auf die Unterhaltungen mtt Dr . Strese¬
mann, Chamberlatn und Aaleski. Handelsminister Boka»

nowSkt berichtete sodann über den Stand der gegenwärtig
in Paris stattfindenden deutsch-französischen Wirtschaftsver¬
handlungen, worauf der Minister für öffentliche Arbeiten,
Tardieu , den Mtntsterat von der Regelung der Lohnfrage
iw Bergbau des SaargebtetS in Kenntnis setzte.

»

Einigung in den deutsch-französischen
Wirtschastsverhandlungen.

De facto-Meistbegünstignng für dentsche Waren»
TU Berlin , 16. März . Wie die Morgenblätter auS Pa¬

ris melden, verlautet aus gut informierten Kreisen, daß in
den deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlungen eine
prinzipielle Einigung erzielt worden sei, die voraussichtlich
am heutigen Mittwoch »ur Unterzeichnung eines Protokolls
führen werde. Darin gestehe Deutschland Frankreich das
volle Meistbegünstigung»« ^ »u, bas bekannterweise schon
längere Zeit in Aussicht genommen wurde. Frankreich da¬
gegen setzte alle deutsche» Exportwaren auf den Minimal¬
tarif, sodaß Deutschland praktisch ebenfalls das Meistbegün-
sttgungsrecht erhalte, da nach der französischen Gesetzgebung
eine de jure-Meistbegünstigung nicht zugestanden werden
kann. ES verlautet ferner , daß Frankreich von dem Lündt-
gungstermtn , der chm in dem Provisorium »ugebtlltgt wor-
den ist, keinen Gebrauch macheu werde, und für die Restzeit
des Provisoriums für seine Weine gewisse Kontingente frei-
gegeben erhalte, die von deutscher Sette eine gleiche Behänd-
lung wie die spanischen und italienischen Weine erfahren
würden. Dafür erweiterte Frankreich die tu dem «rsprüng-
ltchen Provisorium festgesetzten Exportzugeständniffe für
deutsche Waren.
Französischer Miaimaltarlf für deutsche Ratnralliefern «gen

TU Paris , 16. März . Die Zollkommtffio« der Kammer
beschloß, auf Antrag chreS Berichterstatters , für die beut-
scheu Naturallteferungen , soweit diese für die Versorgung
der französischenIndustrie dienen, den Miutmaltartf des
gegenwärtigen Zollregimes anzuwenden.

Tages -Spiegel.
DaS Reichskabinett hat gestern de» Genfer Ergebnissen
Einmütig »»gestimmt.

Der Auswärtig « Ausschuß beS Reichstages wird morgen
über Genf berate«.

»
Der Reichstag hat gestern die BeratnnG -eS RcichSwirtt

schafts-EtatS 5» Ende geführt.
. »

Der SteneranSschnß beS Reichstags hat gestern die Bera»
ratnuge » über de« vorläufige» Finanzausgleich fort»
gesetzt.

»
Der frauzSfifche Miuisterrat befaßte stch mit der Neurege¬

lung der Lohufrage i« Saargebiet . Vorgesehen ist eiue
Senkung der Löhn« verbunden mit einer Preisabbau»
aktio».

»
Am Rifgebiet »ah« her spanischen Zone ist eiue frauzöflsche

Abteilung von Marokkanern überfalle« nnb anfgeriebe«
worbe».

»
Der chinesische Außenminister Wellington Soo' betonte, baß

all« Parteien China» einig seien in der Forderung nach
Beseitigung der Ausländer -Vorrechte.

steuergesetze habe das Reich keinerlei Möglichkeit etnzuwir-
ken. Die RetchSregieruug beabsichtige jedoch, mtt dem
RetchSrahmengesetz für die Grund - und Gewerbesteuer eine
Grundlage »u schaffe».

' Eupen—Malmedy
vor der belgischen Kammer.

TU. Brüssel, 16. März . In der belgischen Kammer
stellte gestern der sozialistische Abg. Somerhausen eine An¬
frage über Supen-Malmedy. Er erklärte, es müsse den
Bewohner» von Lupen und Malmeöy gestattet sein, ihre
Zugehörigkeit zu Deutschland zu bekunden, ohne deshalb
bedrückt zu werde». Die Wallonen und Blamen hätten
ihre Zugehörigkeit »u Belgien freiwillig erklärt , die Be-
wohner Lupe« «nd MalmedyS dagegen nicht. Der Redner
erinnert « daran , daß während der militärischen BesetzungS-
»ett »ugnnste» Belgiens mtt allen Mitteln gearbeitet wor.
de» sei. Ministerpräsident Jaspar unterbrach den Redner
und erklärte, diese Angabe» seien falsch. Sommerhäuser»
fordert« schließlich die Einsetzung eines parlamentarische»
Untersuchungsausschusses. Die erste Abstimmung sei ohne
Bedeutung, da da» Gebiet militärisch besetzt und die Ab¬
stimmung nicht geheim gewesen sei.

Am wettere» Verlauf der Eupen-Malmedy-Debatte er¬
klärte Ministerpräsident JaSpar , die Interpellation könne
kein« praktischen Folgen haben. Ein« neue Regelung könne
niemals tu Krage kommen, um so mehr, als die Grenzen
durch »wet feierliche Verträge und durch die belgische Ver¬
fassung festgelegt seien. Die These Sommerhauseu über die
Anwendung des Art. IS des Versailler Vertrages sei nicht
realtfierbar , den« mau könne den Vertrag von Versailles
nicht ändern . Belgien habe sich Eupen-Malmeüy gegenüber
sehr liberal gezeigt,- man könne aber eine Agitation in die¬
sem Gebiete nicht dulden. Die Intervention Sommerhausen
könne diese Agitation nur vermehren. Die Verhältnisse in
Supen-Malmedy seien endgültig und unumstößlich festgelegt
und die gegenwärtige Regierung werde keine Initiative im
Sinne -eS Vorschlages Sommerhausens ergreifen.

England und Rußland.
TU. London, 16. März . Der englische Kriegsminister

Worthtngtou Evans erklärte am gestrigen Dienstag im
Unterhaus , nach seinen letzten Informationen betrage die
sowjetrusstsche Armee gegenwärAg 650 000 Manu . Mtt den
territoriale » «ud Miltzverbändcn 1 Million , wozu noch
wettere 800 000 Mann der Reserve käme». Das Studium
der GiftgaSverwendung für die Kriegführung werde in
Rußland sehr lebhaft betrieben. Zahlreiche Fabriken für
die Herstellung von Giftgasen in großen Mengen seien be¬
reits geschaffen oder in der Errichtung begriffen. Kriegs-
Vorbereitungen »ach dieser Richtung hin feien in Rußland
ohne Zweifel viel größer als tu irgendeinem anderen

Land« der Welt

Die Aufgaben der Finanzpolitik.
Der Streit um den Finanzausgleich.

Berlin , 16. März . Regierungsparteien , Reich, Länder
und Gemeinden streiten stch mtt steigender Erbitterung um
das Kompromiß zum Finanzausgleich, bas zunächst inner¬
halb der Regierungsparteien abgeschlossen tst. Bet den wi¬
derstrebenden Interessen ist es unvermeidlich, daß die For-
mulierungen , die dabei getroffen find, für einzelne Länder
und Gemeinden günstig, für andere ungünstig find und daß
deren Haltung dadurch nicht nur stark beeinflußt wird, son¬
dern auch ihren Niederschlag innerhalb der etuzelnen Frak¬
tionen findet. Das Schwierige tst dabei nicht einmal so sehr
das Problem an sich, wie die Tatsache, daß erhebliche Reichs-
mittel für Länder und Gemeinden aufgezehrt werde», ob-
wohl das Reich selbst vor der Notwendigkeit steht, wenig¬
stens den Versuch zu machen, neue Mittel für andere drin¬
gende Aufgaben zur Verfügung zu stellen.

Von einer grundsätzlichen Erhöhung der Beamtengehäl¬
ter, die den Beamten schon seit zwei Jahren versprochen
worden ist, !>arf man im Augenblick ja gar nicht reden. DaS
wird frühestens im Sommer akut werben. Dagegen tst etne
Erhöhung des WohnungsgeldzuschuffeS für die Beamten
noch vor dem 1. April wegen der neuen Mietsteigerung un-
vermeidlich. Dazu kommen die Entschädigung der Ausländs¬
deutschen, die Regulierung der Liquidationsschäden, der
Ausgleich von Härten bet der Aufwertung, die Anleiheab¬
lösung, die Versorgung der Kriegsbeschädigten und endlich
die Ansprüche des besetzten Gebietes. Das alles bet einem
Etat , der rechnerisch bereits ein Defizit aufwetst, der höch¬
stens noch stille Reserven insofern hat, als auf höhere Ein¬
nahmen aus den Reichssteuern gegenüber dem Etatsansatz
gerechnet werden kann. Aber die Summen , die dabei Her¬
ausrommen, sind beschränkt. Sie reichen auch nicht entfernt
dazu, allen Ansprüchen gerecht zu werden.

Darunter leibet auch die von allen Parteien ernstlich an¬
gestrebte Besserung der Lage der Invaliden . Wenn man
nur um ein Geringes helfen will, sind dafür Beträge von
rung 180 Millionen notwendig, die durch Beitragserhöhun¬
gen nur in bescheidenem Maße aufzubringen sind» da ohne¬

hin schon-ine Erhöhung der Betträge um IS Prozent nötig
tst, nur um die gegenwärtigen Ansprüche befriedigen zu köu-
nen. Die Beiträze , so wie sie jetzt find, werden -war für
das laufende Jahr ausreichen. Am nächsten Jahre würde
aber ein Defizit bestehen, das bis 1981 allein auf 490 Mil¬
lionen berechtnet ist. Die Erhöhung der Beiträge um IS
Prozent würde also gerade auSreicheu, um diesen Ausfall
zu decken. Eiue weitere Erhöhung um 10 Prozent würde
wenigstens für die Witwen über 6S Jahren «ud einzeln«
Kategorien der Invaliden eine Verbesserung ihrer Lage
bringen ,bem GroS aber auch nicht helfen. DaS Reichs»
arbeitsministerium hat ein Programm ausgearbeitet , wo-
nach das Reich wieder einen wesentlichen TeU der Kosten zu
übernehmen hätte. Der Ftnanzmtntster hat sich aber dazu
noch nicht erklärt , und solange eine gutachtliche Aeußerung
gerade von dieser Seite nicht vorltegt, tst eS den Parteien
natürlich überhaupt nicht möglich, »« der ganzen Frag « Siel-
lung zu nehmen, zumal da auch Bedenken dagegen bestehen,
alle vorhandenen Mittel in die Invalidenversicherung hin-
einzusteckeu.

Der Reichskanzler hat zu heute nachmittag die Führer
der Regierungsparteien zu einer Besprechung gebeten, bet
der vermutlich das ganze Problem der Verwendung von
Netchsmitteln gründlich durchbesprochen werben soll.

Die Finanzausgleichsberatnnge «.
TU. Berlin , 16. März . Bet der weiteren Beratung des

vorläufigen Finanzausgleichs tm Gteuerausschuh des
Reichstags erklärte der preußische Finanzminister , die
bayerische Steuerentschädtgung sei eine Reichsfrage. Preu¬
ßen habe gegen ihre Regelung die stärksten Bedenken.
Neichsfinanzmintster Dr . Köhler stellte fest, daß di« preu¬
ßische Regierung von Anfang an über die Verhandlungen
unterrichtet war. Die Verhandlungen hätten durchaus
nicht hinter verschlossenen Türen stattgefunden. Bayer«
und Württemberg hätten einen Anspruch auf Zinszahlung,
die gegenwärtig ruh«. Zurzeit werde mtt Bayern darüber
verhandelt, was der 640 Millionen Postabftudung des Jah¬
res 1920 heut« entspreche. Auf dt« Durchführung der Real»



Das Problem des Finanzausgleichs.
Dr . Köhlers Verteidigungsrede.

TU. Berlin , IS. März . Im Steuerausschuß des Reichs¬
tags ging ReichSfinanzminister Dr . Köhler auf die gegen
ihn erhobenen Vorwürfe ein, bei denen man unter an¬
derem von einem vollständigen Verlassen der Linie der bis¬
herigen Steuerpolitik gesprochen habe. Tatsächlich sei die
bisherige besondere Umsatzsteuergarantte fortgefallen. Ge¬
gen ihre Wiedcreinrichtnng, die ernstlich erstrebt worbe»
sei, habe er sich durchaus mit Erfolg gewehrt, das bedeute
für die Reichskasse eine Ersparnis von 180 Millionen Mk.
Auch die Erörterungen über die wettere Ausgestaltung des
Paragr . 35 des FinanzausgleichSrcchteS hätten aufgehört.
Der Minister betonte, daß er es als einen großen Erfolg
ansehe, daß eS gelungen sei, diesen Paragraphen in seiner
jetzigen Gestalt zn halten. Weiter seien die Forderungen,
den Ländern 99 Prozent aus der Einkommensteuer zn über¬
weisen, nicht berücksichtigt. Man habe die Quote von 75
Prz . aufrechterhalten.

Wenn man die Dinge so hinstelle, als ob geradezu eine
Verschleuderung der Reichsgelder zugunsten weniger Län¬
der stattfinde, so sei daö nicht Wahrung der Reichsinterej^
sen, sondern etwas ganz anderes . Was bezüglich der Ve4»
mögenssteuer geschehen solle, wenn sie die vorgesehenen 400
Millionen nicht cinbringe, könne erst dann mitgeteilt wer¬
den, nachdem über die Steuereingängc Klarheit herrsche.
Bei der Bermögenszuwachssteuer werde sich die Regierung
an das Gesetz halten. In der Reichsregierung hätte» bis
jetzt keinerlei Beratungen über eine Aenderung des jetzi¬
gen Zustandes stattgefunden, wonach die Erhebung dieser
Steuer durch Gesetz bis Ende 1828 ausgesetzt sei. Zur
Grundlage für die Realbesteuerung würden die Etnheits-
werte genommen werden. Zur richtigen Aufstellung des end-
gültigen Finanzausgleichs sei notwendig, sich auf die fest¬
stehenden Tatsachen zu stützen. Statistiken seien notwendig.
Zum mindesten müsse man die Grundlage der Einheitswerte
kennen. Man müsse eine rationalisierte öffentliche Wirt¬
schaft wenigstens in einem gewissen Umfange haben. Mit
der Arbeit der Verwaltungsreform sei bereits begonnen
worden.

Der Minister erklärte weiter : Er habe deshalb eine Ge-
samtgarantte von 2,6 Milliarden übernommen, weil er
glaube es vertreten zu können, das Erträgnis der Einkom¬
mensteuer jetzt schon fest anzugeben. Heute wissen wir, daß
der Rahmen über die 2,6 Milliarden hinaus kaum wird wei¬
ter gespannt werden können. Uebcr den bereits im Etat
vorgesehenen Betrag von rund 67,6 Millionen hinaus wird
vom Reich in diesem Jahre nicht gegangen werden müssen.
Vorgesehen ist, daß am 1. Oktober ein Rahmengesetz über
die Grundsteuer und die Gewerbesteuer sowie über die
Hauszinssteuer herauskommt. Dieses Gesetz soll nicht die
Tendenz der Erweiterung der bisherigen Steuersätze, son¬
dern die einer Herabsetzung haben. In der Verfassung von
Weimar ist das Leben der Länder garantiert und darauf
muß jeder Minister des Reiches Rücksicht nehmen. Der Mi¬
nister betonte, daß seit er im Amte sei, keinerlei Verhand¬
lungen von ihm oder anderen Herren seines Ministeriums
mit irgend einem Lande über Finanzausgleichsfragen ge¬
führt worden seien. AIS er sein Amt angetreten habe. Habe
er allerdings erfahren, daß solche Verhandlungen vorher
stattgefunden hätten. Von dem für die Länder und Gemein¬
den vorgesehenen Zuschlagsrecht werde nicht abgerückt wer¬
den. Der Minister erklärte zum Schluß, daß der zweijäh¬
rige provisorische Finanzausgleich der Wirtschaft eine Ruhe¬
zeit bringen werde, er bedeute aber auch für die Länder und
Gemeinden eine Beruhigung . Jede weitere provisorische
Aenderung des Finanzausgleichs würde die Gefahr eines
Kompromisses auf Kosten des Reiches in sich bergen. Man
werde in den ersten Monaten des Jahres 1828 bereits an die
Beratungen des endgültigen Finanzausgleichs Herangehen
müssen, damit auch die Länder nach seiner Fertigstellung
Zeit haben, sich darauf einzustellen.

Totengedenkfeier im Reichstag.
TU. Berlin , 15. März . Am Sonntag fand tm Plenar¬

saal des Reichstags eine Gedenkfeier für die im Weltkrieg
Gefallenen statt, die vom Volksbund „Deutsche Krtegsgrä»
bersürsorge" veranstaltet wurde. An der Feier nahmen an¬
nähernd 1566 Personen teil. Reichskanzler Dr . Marx
mit den in Berlin anwesenden Mitgliedern der Retchs-
regierung sowie Reichspräsident v. Hinöenburg waren er¬
schienen.

Der Präsident des Volksbundes, Pfarrer Siems , führte
in seiner Ansprache aus : In dieser Stunde müsse alles an¬
dere zurücktreten vor dem Gedenken der Toten, die in letzter
Pflichterfüllung ihrem Kaiser, Volk und Land Sie Treue ge¬
halten hätten bis zum letzten. Die in jedem Jahr wachsende
Beteiligung an den Veranstaltungen des Volkstrauertages
zeige, daß der Gedanke der Fürsorge für die Kriegsopfer in
bauerndem Steigen begriffen sei. 414 Friedhöfe seien tm
Jahre 1926 durch Vermittlung des Volksbunöes instand ge¬
setzt, 93 neu unter sorgende Hand gestellt worden. Der Ge¬
danke des Volkstranertages sei, eine Einigung des Volkes
zu finden im Gedenken an oie 2 Millionen, die für dieses
Volk gefallen seien. Hier müßten zusammenbrechen die
Schranke» der politischen, der wirtschaftlichen, der gesell¬
schaftlichen und der konfessionellen Interessen . An einem
Tage des Jahres ein einig Volk! und dieser Tag müsse in
-er Passtonszeit liegen. Im Gedanken an die Passion seien
Leiden und Not nicht Stnnwidrtgkeiten des Lebens, sondern
-es Lebens letzter Sinn . Ein Frühlingstag müsse es sein,
wo alles anftnge zu sprießen zu neuem Sein und Werden.

Der Bolkstrauertag müsse ein Tag des ganzen Bottes wer¬
den, um ihm die seelischen Kräfte zu geben zu neuem deut¬
schem Leben und neuer deutscher Zukunft. An die Ansprache
schloß sich ein Trommelwirbel und der Vortrag -es Liedes:
„Ich hatt ' einen Kameraden", das die Versammlung stehend
anhörte . In einem kurze» Schlußwort erklärte Pfarrer
Siems : „Wir geloben unserem Hinbenburg, unserem greisen
Führer und dem von ihm geführten deutschen Volk vor den
Augen der 2 Millionen Toten : In ihrer Treue und in
ihrem Geiste vorwärts und aufwärts ! Deutschland muß
leben!" Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland¬
liedes fand die Feier ihren Abschluß.

Verkehrsfragen
vor dem Haushallausschuß.

TU Bcrliy »16. März . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages erklärte Staatssekretär Dr . Gutbrod, daß der gesamte
Kostenaufwand für alle teils begonnenen, teils durch das
Reichsverkehrsministerium projektierte» Kanalstrecken sich
für die nächsten 19 Jahre auf insgesamt 659 Mtll . Mk. be¬
liefen. Die von den Interessenten neu geforderten, aber
noch nicht in den Etat eingestellten Kanalstrecken lAachen-
Rhein, Hansakanal, und Klodnttzkanal) würden 699 Mill.
erfordern . Für Binnenwasserstraßcnbauten würden im
Haushalt 1925 insges. 62 Mill ., im Haushalt 1926 69 Mill .,
1927 197,5 Mill . angefordert . Demgegenüber habe die Reichs¬
bahn aufgewendet: 1925 insgesamt 262,4 Mill ., 1926: 197,1
Mill ., 1927: 241,9 Mill . Die Anpassung unseres Land-
straßennetzcs an die Anforderungen unseres modernen Au¬
tomobilverkehrs, die im wesentlichen den Ländern obliege,
würde insgesamt 1899 Mill . erfordern, d. h. auf 19 bzw.
15 Jahre verteilt 189 bzw. 129 Mill. jährlich. Für den
Luftverkehr feien 1925 insgesamt 41 Mill. ^ bewilligt, 1927
insges. 36 Mill . angefordcrt . Der Haushaltsausschuß des
Reichstages nahm folgende Resolution an: „Die Neichs-
regierung wird ersucht, mit der deutschen Reichsbahngesell¬
schaft wegen Klärung der positiven Abmachungenumstritte¬
ner Verkehrsprobleme in Verhandlungen zu treten sowie
im Sinne der Denkschrift des Retchsvcrkehrsministerinms
vom Febr . 1927 festzustellen: 1. ob und inwieweit ein wei¬
terer Ausbau von Wasserstraßen oder Eisenbahnen vorge¬
nommen werden soll: 2. in welcher Weise den wirtschaft¬
lich besonders hart bedrohten Grenzgebieten auf verkehrs¬
politischem Gebiete beschleunigt und wirkungsvoll geholfen
werben kann: 3- ob bestimmte Zusicherungen von der
Reichsbahn bezüglich der künftigen Tarifgestaltung insbe¬
sondere von größeren kanaltransportfähigen Massengütern
im Sinne einer allgemeinen Verbindung derselben gege¬
ben werden können. Diese Verhandlungen sind zu beschleu¬
nigen und dem Reichstag nach seinem Zusammentritt von
dem Ergebnis Mitteilung zu mache». In der weiteren Aus¬
sprache betonte Reichsverkchrsmtnister Dr . Koch, daß das
Verkehrsmintsterium nur nach eingehender Prüfung für
neue Kanalbauten eintrete. Die Reichsbahn Habe sich ent¬
wickelt, doch seien z. B. die Großgüterwagen noch nicht in
nötiger Zahl da, um überall die Tarife zu senken und die
Berkehrsbedürfnisse zu befriedigen. Bor Vertragsbruch sei
zu warnen . Die vom Ausschuß angenommene Resolution
begrüße er.

Die gemeinsame Sitzung des Verkehrs- und Haushalts¬
ausschusses des Reichstages schloß mit der Annahme zweier
Resolutionen. In der einen wird die Reichsregierung er¬
sucht, bei Vergebung von Aufträgen insbesondere bet Ban¬
arbeiten das ortsansässige Handwerk und Gewerbe in gro¬
ßem Umfang unter Aufteilung der Aufträge in möglichst
kleine Lose zu berücksichtigen, während nach der anderen die
Reichsregierung unverzüglich prüfen soll, in welcher Weise
>cn durch die weitere Verschiebung und Erweiterung der

Unterwefer schon geschädigten Untcrweserhäfen geholfen
werden kann, und die erforderlichen Mittel spätestens im
nächstjährigen Haushalt anzufordern.

Entspannung im amerikanisch¬
mexikanischen Konflikt.

Mexiko gibt nach.
TU. Renyork, 16. März . Wie aus Washington gemeldet

wird, erfolgte die Rückreise des mexikanischenGesandten
Tellez nach Mexiko, weil sonst der Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen unvermeidlich gewesen wäre, da Amerika
in der angeblichen mexikanischenPropaganda und in der
Durchführung des Oelgesetzes einen unfreundlichen Akt ge¬
sehen habe. Wie verlautet , hat die mexikanische Regierung
an Washington eine neue Note übersandt, in der folgende
Zusagen gemacht werden: Aufgabe jeglicher Propaganda,
Entgegenkommen gegenüber den amerikanischen Einwänden
gegen die Oelgesetzgebnng und ferneres Verhalten als
freündnachbarliche Nation.

*

Coolidge über die Mittelamerikapolitik der Ber . Staate «.
Nach einer Meldung aus Washington erklärte Präsident

Eoolidge, baß die Anregung des Generals Diaz , die Ver¬
einigten Staaten sollten ein Protektorat über Nicaragua
übernehmen, weitergtngen, als die Negierung ber Ver¬
einigten Staaten zu gehen wünsche. Die Vereinigten Staa¬
ten hätten nicht die Absicht, in den zentralamertkantschen
Angelegenheiten zu intervenieren.

Kleine politische Nachrichten.
Frankreichs Kosten bei den Marokko» und Syrienopera»

tione«. Dem Senat ging der Bericht des Generalbericht¬

erstatters ber Flnanzkommtssion Cheron über die Zusatzkre-
dtte zum Rechnungsjahr 1926 zu. Wie aus dem Bericht her¬
vorgeht, hat die Finanzkommisston im ganzen 19,7 Millio¬
nen Ausgaben gestrichen. Die Marokkokredite haben sich ge¬
genüber 1926 von 929 Millionen auf 1,997 Milliarden Fran¬
ken erhöbt, wobei 659 Millionen auf die Kosten für mili¬
tärische Operationen entfallen. Von 203 auf 361 Millionen
erhöhten sich die Kredite für den Orient , darunter 179 Mil¬
lionen für militärische Operationen . Das Budget 1926
schließt mit einem Einnahmeüberschuß von rund 1 Milliarde
Franken.

Frankreich uud Italien entsenden Beobachter zur Drei»
»rächtckonürenz. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne aus Genf haben Frankreich und Italien sich zur Ent¬
sendung inoffizieller Beobachter zu der vom Präsidenten
tzoolidge vorgeschlagenen Dreimächte-Seeabrttstungskonfe-
renz bereiterklärt.

Bayer « zu dem Finanzausgleich. In Bayern herrscht
große Enttäuschung über die Vereinbarung der Regierungs¬
parteien des Reichstages zum Finanzausgleich. Diese Auf¬
fassung kam auch in ber Hauptausschußsttzungdes bayeri¬
schen Städtebundes zum Ausdruck, in der eine Entschließung
angenommen wurde, die volle Beibehaltung der Umsatz¬
steuergarantie und ber Getränkesteuer, die Verbesserung des
8 35, die erhöhte Beteiligung an der Neichsbiersteuer, die
Entlastung ber Länder und Gemeinden von der unterstützen,
den Erwerbslosen - und Kriseufürsorge, die angemessene Be¬
teiligung an der Kraftfahrzeugstcuer und Wohnungsbauab.
gäbe fordert.

Deutscher Sieg tm Kattowitzer Stabtparlameut . Wie die
Blätter aus Kattowitz melden, wurde in der ersten Sitzung
des neugewählten Katowitzer Stadtparlaments die Wahl
des Büros vorgenommen, die überwiegend zugunsten der
deutschen Parteien ausftel . Als Stadtverordnetcnvorsteher
ging aus der Wahl der Sefmabg. Jankowski von der deut.
schen katholischen Volkspartei hervor, worauf die Polen zum
Zeichen des Protestes den Saal verließen. Zum Stadtver»
ordnetenvorsteher-Stellvertreter wurde der Kaufmann Wy-
duck von der Mittelstanbspartet , zum Schriftführer der Re¬
dakteur Kustos von der Kustospartei gewählt.

Der Schultcrror in Oberschleste«. Wie die Blätter aus
Laurahütte melden, erschien kürzlich in ber evangelische»
Minberheitenschule in Laurahütte eine Kommission der
Wojewodschaft, die die Umschulung von 19 deutschen Kindern
in die polnische katholische Schule anordnete. Von diesen
19 Schulkindern sind 6 aus reichsdeutschen Familien . Die
Eltern hatten seinerzeit Anträge für die Mindcrheiten-
schule gestellt, doch sind diese für ungültig erklärt worden.

Der lettländische Staatspräsident gestorben. Der lett-
länbische Staatspräsident Tschakste ist im 68. Lebensjahr ge¬
storben. Janis Tschakste gehörte als Abgeordneter der
ersten russischen Reichsdnma an und war während des Krie¬
ges in Petersburg und Dorpat Vorsitzender des lettlandi-
schen Flüchtlingskomitees, das später den Grundstock ber
ersten Regierung des 1918 proklamierten Staates bildete.
Nach ber Ausrufung der Unabhängigkeit Lettlands wurde
er Präsident des Volksrates , des provisorischen Parlaments
der konstituierenden Versammlung und 1922 schließlich zum
1 Präsidenten gewählt.

Keine Aufgave der japanische« Konzessionen in China.
Der japanische Außenminister Baron Shidehara erklärte im
japanischen Unterhaus , daß Japan gegenwärtig nicht an
eine Aufgabe seiner Konzessionen in China denke. Weiter
erklärte er, baß die japanische Negierung ein Vcrmittlungs-
angebot zwischen Nord- und Südchina für nutzlos halte.
Der japanische Kriegsmtnister erklärte, baß bisher noch
keine Notwendigkeit zur Entsendung von Lanbtruppen nach
Schanghai bestehe. Die Regierung beabsichtige aber, die
Einbringung einer Vorlage, die eine Verstärkung der japa-
Nischen Garnison in Nordchina um weitere 4999 Mann vor¬
sehe.

Aus aller Welt.
Gtraßcnfchlacht in Budapest.

In Budapest kam es auf einem der belebtesten Plätze zu
einer blutigen Schlägerei zwischen drei betrunkenen Solda¬
ten und Passanten. Ein großes Polizeiaufgebot mußte her¬
angezogen werden, um die Ruhe wiederherzustellcn. Zwi¬
schen den betrunkenen Soldaten und den Polizisten kam es
zu einer regelrechten Schlacht mit Säbeln und Bajonetten.
Bet den Schlägereien sind 39 Personen verwundet worben,
darunter mehrere schwer.

UeLerschwemmnngskatastrophein Frankreich.
Aus dem Südwesten Frankreichs komme» Nachrichten

über Schäden und Verwüstungen, die durch die Regen-
periode und Ueberschwemmungen angerichtct wurden. I»
dem Departement Tran et Garonne ertranken bei dem Ver¬
such, die Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu versehen, 8
Mann des Rettungspersonals , die von den reißenden Flu¬
ten fortgerissen worden waren . In La Reole ist ein
Dammbruch zu verzeichnen. Weite Strecken des Landes sind
von den Wassermassen überschwemmt und zahlreiche Häuser
bedroht. In Monsegur müssen die Reisenden sich in Nachen
zum Bahnhof begeben. Auch im Marnedepartement ist die
Lage sehr ernst. Infolge der Regenfälle fanden in dem Ge¬
biet der Drome zahlreiche Erdrutsche statt, so baß der Ver¬
kehr auf den Landstraßen durch Steine und Felsblöcke be¬
hindert ist. Zwischen Fresnes und Chateau Salins in Loth-
ringen kam auf einer Strecke von 109 Metern der Bahn¬
damm ins Rutschen. Die Gleise sind durch die Erbmasse«
verschüttet, sodaß der Zugsverkehr für mehrere Taae un¬
terbrochen ist.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,83
100 franz. Franken 16,51
100. schweiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 18. März . An der Börse herrschte heute

2 tne etwas freundlichere Stimmung und es gab Kursbesse-
rungen, wenn auch nicht von erheblichem Ausmaß.

^ Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« HanptverbandesWürttembergund

Hoheuzolleru E. B.
L. E. Berliner Produktenbörse vom 18. März.

Wetzen, mark. 267—270, Roggen, mark. 246—248, Gerste
21»—241, dto. 1V6—209, Hafer, märk. 194—202, MaiS loko
Berlin 178—160, Weizenmehl 84,28—86,28, Roggenmehl
83,60—88,69, Weizenkleie 18,78, Roggenkleie 18,28, Viktoria»
erbse» 48—63, kleine Spetseerbsen 32—34, Futtererbsen 22
bis 23, Wicken 22—24, blaue Lupinen 18,89—14,89, gelbe 14
bis 16, Seradella 22—26, Rapskuchen 16,89—18,79, Leinkuchen
29,49- 29,69, Trockenschnitzel 11,89—12, Soyaschrot 19,49 bis
19M Kartosfelflocken 28,99—29,29 4i,- Tendenz: behauptet.

Landesproduktenbörse.
Die amerikanischen Notierungen waren in den letzten

Tagen etwas niedriger , trotzdem hat sich auf dem Getreide»
markt in der Geschäfts- und Preislage nichts geändert.
Greifbare und bald lieferbare Ware bleibt nach wie vor ge¬
fragt . Der Mehlabsatz bei den Mühlen ist etwas besser ge»
worden und sind namentlich Brotmchle infolge der hohen
Roggenmehlprcise gesucht. Die Mühlen haben in Berück¬

sichtigung dieses Umstandes die Spannung zwischen Wety-
uud Brotmehl verringert. ES notierte» je 199 Kg. Aus»
landSwetzen lab Mannheim) 81—38 lam 19. März 81—32),
württ. Weizen 28.28—29.28 (unv.), Sommergerste 28—26
<unv.), Aussttchware in Sommergerste 2630—2739 (nnv.),
Roggen 28—26.69 (unv.), Hafer 29—21 <1930—20.59), Weizen¬
mehl 42.28—43.25 lunv.), Brotmehl 84.25—36.26), Kleie 18
bis 13.76 lunv.), Wtesenheu7—8 lunv.), Kleehen8—9 lunv.),
drahtgepr. Stroh 4—430 lunv.) Mk.

Stuttgarter Gchlachtviehmarkt.
Dem Dtenstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 18 Ochsen, 27 Bullen, 269 Jungbullen,
259 Jungrinber lunverkauft 29), 132 Kühe, 899 Kälber, 1599
l199) Schweine, 1 Schaf. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 82—67 Letzter Markt : 62- 66), 2. 45—89 l44—69),
3. 88- 43 l38—42), Bullen 1. 81—53 l89- 62), 2. 46—89 l46 biS
49), 8. 48—48 l—), Jungrinder 1. 88—62 <86—61), 2. 49—84
<48—84), 8. 44—47 <43- 46), Kühe 1. 42—49 l—), 3. »9- 39 l»N-
veränd.), 8. 19—29 lunv.), 4. 18—18 lunv.), Kälber 2. 79—82
l78—89), 8. 79—77 <67- 76), 4. 88—87 <58—65), Schweine 1.
66—67 lunv.), 2. 65—67 lunv.), 8. 64- 66 <64- 65), 4. 62—64
<unv.), 6. 88—62 l69—62), Sauen 89—68 <49—68) 4t. Markt-
verlauf : Großvieh, Kälber und Schweine mäßig belebt, bei
Schweinen Ueberstand.

Ludwigsburger Pferdemarkt.
Montag vormittag wurde die anläßlich des Pferdemarktes

stattfindende Ausstellung in der großen Exerzierhalle durch
Stadtvorstanb Dr . Schmid eröffnet. Die Ausstellung ist
reich beschickt. Nachmittags fand im RathauShof die Prä¬
miierung der Händlerpferde statt. Es wurden 8 erste, . 8
zweite und 29 dritte Preise verteilt . Der Pferdemarkt litt

sehr unter der Ungunst des Wetters und war infolgedessen
tu einer Weise beschickt, die den Erwartungen nicht entsprach.
— Mit dem Pferdemarkt ist auch eine Hundebörse verbun¬
den. Am Dienstag fand der Haupttag des Pferdemarktes
statt.

Schweiueprekse.
Besigheim: Milchschwetne 18—25 — Bopfingen Läufer

56—65, Saugschweine 17—89 4t. — Giengen a. Br .: Saug¬
schweine 16—26, Läufer 87- 68 .̂ . — Gschwend: Milch¬
schwetne 18—27 — Heilbronn : Milchschweine 29—39, Läu¬
fer 42—65 — Herrenberg : Milchschwetne 22—85, Läufer
65—57 — Kirchheim u. T.: Milchschwetne 29—38, Läufer
38—89 4t. — Ravensburg : Ferkel 18—28, Läufer 36—69 4<
das Stück.

Fruchtpreise.
Giengen a. Br .: Gerste 13.39—1339, Haber 19.19—11, Wei-

zen 14.39—14.79, Wicken 1239, Erbsen 14.29 4t. — Ellwan-
gen: Wetzen 14.59, Roggen 13, Gerste 18—13.69, Haber 19.89
bis 11.89 — Lauingen : Weizen 14.29—16, Roggen 12.49,
Gerste 11—18.79, Haber 19- 12, Besen 939, Wicken 14—18,
Bohnen 1939—11.59, Kartoffeln 7 4t. — Nagold: Wetze»
18—16.69, Gerste 18—1I.59, Hafer 19.59—11, Erbsen 18 —
Ravensburg : Besen 19.78, Weizen 14.79—15, Roggen 13 bis
13.30, Gerste 13.28—13.59, Haber 19.69- 19.95, Saathaber 11
bis 11.76, Saatweizen 18—1639 4t. — Reutlingen : Weizen
14—16, Gerste 11—14, Haber 11.89—13, Dinkel 11—12 —
Ulm: Weizen 14.23—15, Roggen 12—1239, Gerste 12.69—14,
Haber 10.59—12.86, Kartoffeln 7—7.80 der Zentner.»

Die örtliche« Aleinhandettpretse dürfe « selbstverständlich nicht an den Börsen » und
Großhandelspreisen gemessen werde« , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ver¬
kehrskosten tn Zuschlag kommen. D . Schrtftltg.

Unser liebes Kind

Richard
wurde uns am Montag Abend nach Ijährigem
Dasein wieder genommen.

In tiefer Trauen
Familie Stadtschultheiß Gähner.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Ich suche zu sofortigem Eintritt

gklell!te» kl'N.ZWM-
Mer,kilik MMeiteriii

skr die KoosediioiiMWliei»MmM-
möglichst au» dem Kreise

meiner Heimarbeiterinnen,
ferner ans der Schule jetzt zur Entlassung

kommende

»nd erbitte mir Meldungen
von Eltern und Vormündern.

KW.Lud.WWer,SiriSmareiisahrlh.
«onovnvrseuDN i-i-ovo
* Lreinsrr *

eörr/xe ckeutscde 13ue, «üe
^usvlanckerer  7 >-»cd

detorclcrr. / Auskunft erreiir:
in Osov: /ipotßöksr Ogit sisiekmsnn, liägrktpl.

Wegen Aufgabe zu verkaufen:

lAt-Mz WWW
3 4Io mit Pritsche. Plane und Spriegel

ln best. Zustande, versteuertu. zugelassen. Preis 3209 RM.

Albrecht Dürr, Hirsau
Fernsprecher137.

«MULMS

skandal gibt es öfter in der Familie , wenn die Böden
frisch gewachst werden und der Geruch nach Stunden nicht
verschwindet. Die kluge Hausfrau nimmt daher nur

NW Marne Smel. "L
geblockt werden. Der lästige Geruch ist in einer */, Stunde
verschwunden. Auwel ersetzt gleichzeitig  oi « teuren

^ Möbelauffrischungsmittei.
3 « haben in all en einschlügige« SefchSste«.

Äeks nur»

Zur
Rotklee
Weißklee
Schwedenklee
Esparsette
Grassamen¬

mischungen
Wicken
Hanfsamen

Frische»

Spinat
empfiehlt

Saat!
Luzerne
Gelbklee
Inkarnatklee
Timotheegras
Runkelsamen
Natal Mais
Futtererbsen
Saallein

Wasserglas
garant.hell«. geruchlos

Verloren
a.Montaga .d.WegBischoff-
Kap.-Bg .,Krankenh.,Stutt-
gorterstr., Lederstr. ein Ehe¬
ring. Geg. Bel. abzugcben
in der Geschäftsstelle ds Bl.

Waüwurzfluid
.u . für mein Ischias¬
leiden für recht gut gefunden,
wie noch kein Mittel.

Ob. 20. 10. 26. M . G.
Zeugnis notariell beglaubigt
WaUwurzfluid Hilst auch

Ihnen!
Große Flasche 4t 2.—,

.Spezial " doppelst. 4t 3.- ^
Fragen Sie heute »och
in Ihrer Apotheke oder
beim Kloster-Laborato¬
rium Alpirsbach/ Wttbg.
Einsetzen neuerI. Qual.

Gummiwalze»
in Wringmaschine»

unter Garantie
Fe . Herzog b. . Rößke".

Motorrad gf
250 ccm, cffekt. Leistung 6,5
PL mit elektr. Licht, Sozius
sowie kompl. Zubehör, '/«
Jahr gefahren, sehr billig zu
verkaufen. Von wem, sagt
die Geschäftsstelled. Blattes.

keine vlwiitilvlMe
gibt mükelor tiotscbvarroa

schönsten Olsnr.
Order,ll rn beben.
Zirka 15 Ztr.

-» ».SW
sowie etwa»

Roggellpro-
verkauft
Michael Kech, Mtburg.

Eh. HSgel«
Fernsprecher 294.

empfiehlt

Eh.Schlauerer.

Isüem eia RyM
so sprickt cts»

tt ä btO^ O-llleinauto PL.
Lei Preis«.Osuer- unä ^ uverlLssIxkeltsksdrtea stet» 1.

Osuerksite Lsumt. — Lester IVerkstoktz
Letriedssiclier, bequem, billig:

169 l» n --- 4 lltnr Lonrln « nck Osl — 1.80 Nk»
Oering« Hnrsdluas unci isnxrnla irlstlg« -IdrstüuoAlsnglrlstlg«

Kenia nd Vnek»
Ollen mit Veröeck 8Ur. 2178.—
K4it sdnekmdsrem Autist» , 2875—
Liexsnt« Limousin« , 2578.—
I-ieiervszen , 2500.—

Intoe »»»«nt «» saarcka» «U« »»« >« » lttockall« odN»

Xntorlslert« « IFFRlkll ^ OOU»

empfiehlt tn bester keimfähiger Ware

Otto 3ung , Ealw.

Bel genügender Beteiligung findet Ende März
i »» ^ t «N °us Wagen der Württ.
- " v U T kB Landesfahrschule  einKrastWlehrknrs
statt. Interessenten werden gebeten, sich schriftlich

oder telefonisch mit der —
Württ. LandesfahrschuleG.«.d.H.

Stuttgart-Gaisburg Ulmerftraße 1V6
Telefon 49789 «nd 4169«

tn Verbindung zu setzen.
Ausbildung aus eigenen Wagen wird jederzeit
d. h. nach vorheriger Bereinbarung am Platze'

des Kursteilnehmer» vorgenommen.
Anmeldungen werden auch von unserer
Male Calw.Neue Stuttgarterftt.Nr.88S
-aus Mühlbergee Fernsprecher Nr. 234
entgegengenommen, bet der Interessenten jeder¬

zeit Auskunft erhalten.

smset,Muo§,Hsrwssiu»
erprobte», erstklassig. Fabrikat der Firma
Echiedmayer, Stuttgart <Seit 1735 im In¬
strumentenbautätig). Verkaufsstelle «.
Lager: Carl Spambalg , Calw

Evangelische Buchhandlung
Hernwnnstraße — Fernspr. 169.

Erstklassige Kleininstrumente wir
Lauten— Gitarren— Mandolinen

Geigen—Zithern—Flöten usw.
Bequeme T«ir>>»e«inn<'<»n. Bei

sPolstermöbels
in mockernen Formen, beste Verarbeitunĝ

D Dekorationen ^

s

s
s
s
s
s
s
IS

-aparte Muster-

Tapeten
tn reicher Auswahl z»
äntzerst bMgen Preisen

empfiehtt

IS
s
s
s
s
s
HZ

^ H.IVurster, Tapeziermeister^

elektrisch
geschweißt

»9 Zentimeter Durch« . 1.19 Mk.
89 , 2.99 Mk.
«9 , . 2.69 Mk.
7» . 8.19 Mk.

In. Sapan-Seide 1.89 Mk^ In. Seiden-Vatist 1.69
Mark» sowie sämtliche Besatzartikel, wie Seidenfransen,
Schnür«, Rüschen, Wickelband usw^ sowie fertig«
Schirm« in großer Auswahl billig. Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen»Zuglampe«» Schlafz.»A« p«ln »e.

Maria NEr.Eaw. - rrmaaslraktS».



»IWU« IM»M
Maul-»iid Mumsachel«L>li».
In Lalw ist die Maul - und Klauenseucheim Stalle

de» Max und Rubin Löwengardt im Gasthaus z. . Löwen"

ausgebrochen.
Aus Grund de» Biehsruchengesetze» und der HZ 182—

IS2 der Min . Vers, hiezu vom 11. Juli 1912 (Reg . Dl.
S . 317 ff.) ergehen solgende Anordnungen:

Sperrbezirk : die Stadtgemeinde Calw mit Markung.
S. Beobachtung ««ebiet : wird zunächst nicht gebildet.
L. In den Umkreis von 1k Krn um den Seuchenort

werden sämtliche Gemeinde « de» Oberamt»bezirks
Lalw einbezogen mit Ausnahme von Hornberg, Aich-
Haiden und Bergorte
Iiir den Sperrbezirk und da» Beobachtungrgebiet

«erden die in HZ 18S ff. der Min . Beifügung vom 11.
Soll 1912(Reg.Bl . S . 293) vorgesehen. Sperrmatznahmen.
ans die ortsüblich hinzuweisen ist, angeordnet.

I « übrigen find im Sperrbezirk und im 15 km Um-
drei» dir Abhaltung von Märkten und marktühnlichen
Veranstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Handel mit
Klauenvieh, oer ohne voraängige Bestellung entweder
außerhalb des Gemeindedezirk» der gewerblichen Nieder¬
lassung de» Händler« oder ohne Begründung einer solchen
stattsindet, sowie die Versteigerung von Kiauenoieh ver¬
boten.

Verfehlungen gegen die seuchenpolizeilichen Anord¬
nungen oe» Oberamt» -verden strenge bestraft werd«».

Sal « . den 15. März 1927.
Sberamt : Nagel , Amtmann.

Wiirll. slull. Kinslzmerlirs-iile
S»WN.

Da» Sommerhalbjahr beginnt am 15. März u. mdtgt
1». Juli 1927.

Bet der Anmeldung sind die vorgeschriebrneu Zeugnisse
und die seldftgefertiaten Arbeiten vorzulegen.

Den teilweise berufstätigen Gehilfen ist in der Klaffe
her Hospitanten (Gäste) Selrgruhrtt zur Weiterbildung ge-
boten.

Direktor Professor Pa « k » k.

Gefrrcht
wird ei» 18—18 jährige»

Mädchen
stk Gasthau». Nähere» zu erfragen beim

vessenlli- eii ArtkiiMchvkir
Le» BxMGriße m

Dernsprecher 174.

Bad Teinach.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag wegen Wegzug

Im Landhaus Dachshof , ober», Teinachtal, am Don¬
nerslag , de« 24. März , »o» vormittags 10 Ahr an
solgende Gegenstände:

1 vollständige Schlaszimmereinrichtung
Ahorn poliert, sehr gute elegante Aus¬
führung und sehr gut erhalten, eventl.
mit Rost und Matratze ; 2 schwere
eichene Wäsche- oder Kleiderschränke
in französischer Ausführung ; 1 einfacher
Kleiderschrank , nußbaum ; 1 Kleider¬
schrank, tanne ; 1 Kommode , tanne;
1 Kommode m. Marmoraufsatz ; 1 Nacht¬
tisch; 1 Tisch ; 1 Tisch-Umschlag rund;
1 großer Küchentisch; 1 Klavier ; di¬
verse Stühle ; 1 Kinderbett weiß lackiert
mit Roßhaarmatratze ; 1 eiserne Bett¬
stelle mit Rostrahmen ; 1 eiserne Bett¬
stelle, weiß lackiert, samt Rost ; 1 Kom¬
mode, poliert ; 2 Spiegel ; 1 großer
Vorratskasten für Betten ; 1 Brücken¬
wage ; 3 Etehbadewannen ; 2 Damen¬
sättel samt Zubehör ; diverse Wafch-
garnituren und noch vieles ander«.
Die Gegenstände können von heute an bl» nächst«

Sonntag besichtigt werden.

Karl Waizecker, Schreinerei.

Eonsum
Verein Lalw

Alle Sorten

Garten -Samen
Blumensamen

in keimfähiger Ware

eingetroffen.

Zinssatzermäßigung
Unsere Zinssätze betrage«

für Spareinlagen ab 15. März 1927
mit einmonatttcher Kündigung . . . 8 '/o für das Bahr
mit dreimonatlicher Kündig»»- . . . 8 V» 7» sü* das Jahr

für vereinbarte Kredite und Darlehen
schon ab 1. März 1927

einschließlich Provision . - V. 7. für daS Sahr

Creditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw

Oberamtösparkasse Calw
Spar - und Vorschußbank Calw

ost. Nl»ctiunu« i
»t-et»

trised gebrannt

L»rn»pr«ck«r Ne. Iw

TarlHerzog
Eisenhandlung

Lederstraße

Drahtgeflechte
»it 4- und 8-eckigen
Maschen, zu besonder»
vorteil hasten Preis«

-rrm Sortiere « gesucht
Meldnngen

ArtrlMkit.Sima TW.L»t.Miner
8Mn»m»s>M,Ltderstttße.

Die öffentliche
Schlutzprüsung

an der hiesigen Landw. Schule findet
a« Samstag , de« IS. Mürz»vor« . V. IONH«
in der Branerei Dreist in Lalw statt. Zur Teilnahme
an der Prüfung werden die Angehörigen der Sc(üiler und
dt« Freunde der Schule eingeladen. »

Der Schulvorstand:
Oekonomierat Boßler.

Der aus ö. April 1927 bestimmte Termin in dem

ZmiMkkfteigttWMMre»
zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft in Ansehung
de» GrundstücksMarkung Lalw , Parz . 2233 3 N» 4V »
3s qn » Nadelwald im Hardtwald

findet nicht statt.
Sslck . d« 15. Mär , 1927.

Bezirksnota « Kraut.

Pie Grmeindeangehörigen, welche mit der Bezahlung
der bereit» im ganzen Betrag fälligen

Kirchensteuer 1S2S
noch im Rückstand sind, werden gebeten, die Steuerbeträge
IMG" i» möglichster Vülde einznzahle « TW?
Kath. Kirchengemeinde Lalw.

in eie/n-

«Lo« -5tE

MM LMM

Stacheldrähte
Spanndrähte
Drahtfpanner
Fliegengewebe
Drahtseile
Rabitzgeflecht
Sandsiebe
Hühnernester

rrparlrrl
3 . Odermatt , Rifem.

Gesucht wirk

Regal
da» sich zu Ladmeinrichtung
eignet

Vischossstraste 430 » .

Zirka 18 3tr . unverregnete»

Dü.SW
verkauft

Heinrich Lauser,
Schreinermstr.
Altheagstett.

htlh«««» zerlegdar«». LS. »LL k.
Züchter braucht. Uef.

t» « er-
-eutheim kt 34. Katalog frei.

WSrzbach.
Sin 1>/,jähriges , schön«

Zachtm-

evtl.
»»den gute» Verdienst(auch nebenberuflich) durch
den Verkauf von Bremer Kaffee, Tee, Kakao
an Großverbraucheru. zahlungsfähige Prioatkund-
fchafi. Anfragen mit Angabe von Referenzen an
L. » . Spitta ck Lo^ Breme », Postfach 101.

SG«gespaltenes Holz
der Zefftirrr.so Mark liefert mf die Bützar dH

Wanderarbeitsstätte.
Anweisungen erteilt dt«

Oberamtspstege»Dernfpeech««Nr. lach

ZHMmir

krl ŝ l H

- -

setzt dem Verkauf au»
Sohanne» Viaich.
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